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Die Druckfestigkeit von Stampfbeton.
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mpfbeton. Friedhofsbauten fur Nel1gcrworf i. S
. Das neue Tarifvertragsmuster. _ EinsegnungshaIJe

Gemeiniglich dürfte bekannt sein, wie mannigfacher Art
die Einflüsse sein können, von denen Beschaffenheit und Güte
des Betons abhängig sind.

Als solche Einflüsse sind insbesondere zu nennen:
Mischungsverhältnis, Eigenschaften der einzelnen Bestand­
teile, Höhe des Wasserzusatzes, Ait des Mischens und Stam­
pfens, Temperaturverhältnisse, Art der Erhärtung, Alter usw.
Außer dem l'\'Üschung-sverhältnis beeinflussen die Eigenschaf­
ten der EinzelbestandteiJe am weitgehendsten die Gme, ins­
besondere die Festigkeit des Betons.

Dies beweisen auch wieder die Ergebnisse von Druckver­
suchen, die im Betriebsiahre 1908-1909 im KönigJ. Material­
priifungsarnt zu Groß-Lichterfeldc mft Betonmischungen ver­
schiedenster Art, ausgeführt worden sind. Diese Ergebnisse
siJld in dem kürzlich erschienenen Jahresbericht über die
Tätigkeit des Amtes veröffentlicht worden.

Die Prüfungen betreffen Betomnischungen, die jm Amte
selbst allS den von den AntragsstelJern eingereichten Materia­
lien bereitet und aus denen die Probekörper (\-\TÜrfeJ von
30 cm Kantenlänge) für die Druckversuche nach den Vor­
schriften für die Anfertigung von Probekörpern aus Stampf­
beton hcrgcste1lt sind. Die Zusamme!1stellung umfaßt die Er­
gebnisse der Druckversuche mit 28 Tagen alten Körperp..
Außerdem slnd darin Angaben über den Wasserzusatz, die
l(aumgewichte der Betonkörper und die Zementgehalte, be­
rechnet fÜr 1 cbrn fertig .I4estampften Beton, cnthalten.

Die Ergebnisse der Druckfestigkeitsprüfungen sind ohne
weLteres miteinander vergleichbar; da es sich Uni gleich aJte
und gleich große Körper handelt, die im wesentlichen unter
dense1ben Bedingungen erhärteten.

Wir geben allS der veröffentlichten übersicht in nach­
stehender TabeJle die Druckfestigkeit der geprüften Kies­
betonmischungen, und zwar die Klefnst-. Größt- und Mittel­
werte jeder Mischung, nebst den entsprechenden Werten, die
in den Jahren 1907 und 1908 ermitteJt wurden. \vieder.
ferner sind in der Tabelle die in den genannten Betriebsjahren
gefundenen Klcinst- und Höchstwerte für das l(aumgewicbt,
die aus aBen Raumgewichten jeder Mischungsart berechneten
Durchschnittswerte, sowie die mittleren Zementmengen in
1 cbm fertig gestampf1en Beton der zugehörigen Mischungen
wiedergegeben.

Druckfestigkeit von Stampfkiesbeton,
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I) Werte einer einzelnen Reihe.

Die Durchschnittswerte fÜr Druckfestigkeit, 1<:<1llmg-l.'­
wicht und Zementg-ehalt sind außerdem der leichteren über­
sicht wegen in der nebenstehenden Abbildung zeichnerisch
dargestellt.

Die D ru c k fes t i g' k e i t s \V er t e UigeIl. wie schon
gesagt, aufs- deutlichste den Einfluß der Eigenschaften der
Eh1Zclbestandteile auf die f0sllgkeit des Betons, dcnn wie ans

den angf:gebtTIE:11 Kleinst- und Orößtwerten jeder IV1ischung
ersichtlich i::.,!, sc::hwank
n dif; Fc:stigkeiten von Beton gleicher
Mischung innerha1b wf;iter Grenzen. Diese Abw-cLchun­
gen sind so groß, Jjf.; \Verte Tetter Mischungen von denen
sehr magerer Mischu11¥:E:fl in vielen fäHen ".'reit übertroffel1werden. So ist, um ein für die
Mischung 1 : 8 geiundene höher als
viele Werte, namentlich aj
 Ctr der 
'lischung
1 : 3 (! 70 kg!qcm).

Vergleicht man die aus a1\(;11 gtTUnd:::;1:::r. E:r;zE::!\venen für
jede Mischung berechneten mittlf:rt fj
,:.ktt,::I;;ke::it<;n mitein­
ander, so zeigen diese allerdings mit <:.br.:;
!rn,;l1dtrn Ze:ment­
gehalt der Mischungen eine gesetzmä8
'l ."t.,..l2..:.:rfE.:ndt Ab­nahme (siehe Schaubild). .
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nk Ra 11 m g e \\- ich t e von KÖrpern gkkher Mischnn­

t,'n \H'i....,hen ebentalls zLeIlJhdl erheblich YOndIUmder ab.
\Verm auch die l\littel\,.erte. berechnet aus allen Raumgewich­
teIl gleidlcr I\1isL'hung-en, mit zundnIleIldcrtl l\lagerkeirsgradL'
l.lJ1scheinencl gesetzIlIÜßig- abl!ehukH. so ist dies mehr Sa..::he
ues Zufalles. und es w£ire g.änzUch verkhlt. g.:.'gt)Denenfa1is aus
einern yjeHeicht ungewohnlieh hohen l
aumg
wicht .mi beson­
ders große ft)stigkeir zu schließen. Man ersieh
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Raumgewicht (2352) ergcbcn hat, als das Mittel der Raum­
gewichte der sehr fetten Mischung 1 : 3 beträgt (2309).

Daß die Z c m e TI t geh a 1 t e der verschiedenen Beton­
mischungen mit abnehmendem festigkeitsgrade stetig kleiner
werden, ist selbstverständlich. Die Schaulinie für diese Werte
verläuft anerdings sehr steil im V crgleich zu der Schaulinie
der mittleren festigkeiten der entsprechenden Mischungen.

In den angeführten drei Betriebsjahren des MateriaI-Prü­
fungsamtes wurde die höchste Druckfestigkeit  ür eine
Mischung aus Kiessand und Kies im Verhältnis 1 :p/ -er­
zielt, nämlich 528 kglqcm. Das Raumgewicht betrug in die­
sem falle 2426 kglcbm und der Zementgehalt stellt sich auf591 kg für 1 cbm. ,

Das höchste Raumgewicht, nämlich 2488 kg/cbm, wtir--de
für eine Zement-Sand-Kies-Mischung 1 : F/3 -:-3 1 /3 gefun.den.
Die Druckfestigkeit betrug hier 302 kg!qcm, der Zementgehalt ­
739 kgfcbm, Der höchste Zementgehalt, nämlich 882 kg, er
)(ab sich für ein Mischufig 1 Zement + 2 Sand + 2 1(ies bei.
einer mittleren Druckfestigkeit von 350 kg/qcm und< einem
Raumgewicht von 23" kglcbm, Butha'lz"

friedhofs bauten für Neugersdorf i. Sa.
Architekt F. R. Vor e t z s c h- in Dresden.

(AbbjJdun5::cII aBi Seite 172, 174 und 175 sowie eine BHdbeilage.)

Vas Hauptgebäude der dargestellten fricdhofshauten, dic
Fr i e d hof s kap e II e, ist als schlichter Zentralbau ge­
dacht. An die 10 m weite quadratische Vierung legen sich.
zwei seitliche 3/s-Abschlüsse und der halbrunde Chorraum,
der durch einen Umgang mit Säulenstellung und Gebälk
architektonisch bereichert wird und den Altar aufnimmt. Der
Platz zur AlIfsteJlung dcr Bahre tritt in die Vierung vor, zwi­
schen die beiderseitigen Sitzreiheo. Dem Chorraum gegen­
über liegt dic Eingangshalle, ein Raunl für den Geistlichen, das
Treppenhaus und dariibcr die Sängerbühne.

Die Vierung ist mit ciner Kuppel iibcr,\liÖlbt, deren freie
Kappe von einem Krauzc buntfarbiger Oberlichtfen::;ter durch
brüchen wird. An die Gurtbögen lehnen sich seitlich halbe
K]ostcrgcwölbe. Den Chorraum überdeckt eine halbkuppel
mit eingeschnittenen fenstern, die Sän erbiihl1e em Tonnen­
gewölbe,

Das Äußere ist außer der reicher geschmÜckten Ein­
gangspforte in schlichten formen durchgebildet. fÜr den
Sockel, die Gesimse, Abdecknngcn und fenster ist Werkstein
angenommen; die Wal1dflächen zeigen rauhen Putz; das Dach
ist mit Ziegeln gedeckt.

Die Lei ehe n hai I c ist als besondercs Gebäude er..
richtet. Sie enthält einen AufbahrungsraulTl, sechs Leichcl1­
zeHen, einen Raum für gerichtliche Leichenuntersuchungen
und einen Oeräteraum für den Totengräber.

Der Ein K a n g zum fr i c d hof ist ländlich gehalten.
An die 4 In breite Einfahrt schJießt sich eine oifene Halle mit
der Durchgangspforte sowie einen Verkaufsstand für Blumen
und Kränze.

Das neue Tarifvertragsmuster.
Deutscher ArbeUgeberbund für das Baugewerbe.

Wie die Sachen augellblicklich liegen, zeigt anl besten ehi Ab­
druck des Tarifvertrags Musters in der rorm, die es durch die Ver­
einbarungen vom 9. und 10. März und die Dresdener BeschlÜsse vom
22. März angenommen hat. Wir Jasscu das Muster in dieser Form
hicr folgen und bemerken, daß es vom Arbeitgeberbund als ein
Ganzes angesehen wird, daß a!so der Bund !{crade die Bestimmtlll­
gen, welche weitgehende Konzessionen gegenÜber seiner friiberen.
Stellungnahme enthaJten, nur in Geltung treten lassen wird, \VClUl
diejenigen Bestimmungen, zu denen seitens der Arbeitnehmerorgaui­
satiönen bisher noch keine Zustimmung gegeben worden ist, g!eich­
zeitig von letzteren angenommen _werden. Diese noch strittig: ße­
bHebenen Bestimmungen sind nachstehend durch gesperrten Druck
hervorgehoben. Es kommt hierbei zurzeit flur auf den sadJlichen
Inhalt an. Der Wortlaut des VertragsrtlJlsters ist selbstverstäT1dIich
noc11 aoänderungsiähig.

V e rt rag.
Zwischen dem d e u t s c hell A rb e i t g e b erb n 11 d j ii 1

das Bau ge '\v erb e und d e 111 Zell t r a Iv 0 r s t a Tl d .

ist dieser Tarifvertrag i Ü r das Ge bi e-t des.A r bei t i-e bCc r::'
ver ban des (B c z ir k   0 der 0 r t s ver ban d c s) .
abgeschlossen worden.

S L Geltungsbereich des Vertrages.
Der Vertrag hat aiigemeine Geltung iür alle Arbeitsstätten des'

Vertragsgehiets, also an folgenden Orten (bzw. irrnerhalb foh!;ender
Grenzen):

Eine Abänderung des Geltungsbereiches dieses Vertrages kann
nur unter beiderseitigem Einverständnis stattfinden. Die V rtrag ­
parteien dürfen ab\veichende Bestimmungen mit anderen Organi­
satiüllell oder einzelnen Arbeitgebern und Arbeituehmern llicht
treffen.

2. A rb e i t s z eiL
Die normale Arbeitszeit bei Lohn- und Ak!-i:ürdarbeit beträgt

.  tunden und wird in BerÜcksichtigung: der Witterungs- und
Lichtverhä1 nisse w c foh::t  ereg:c!t: .

93. überstunden.
Überstunden, sowie Nachtarbeit, Sonntagsarbeit und Arbeit an

geset-ilichen P'eiertagen sind in' besonderen Fällen aUf Verlangen des
'< Arbeitgebers zu leisten, dürfen aber im wes e n t I ich e n nur  e­

'fordert werden, wenn. durch deren: Unterlassungen Menschenleben
in' Gefahr kommen VerkehrsstÖrungen eintreten, wenIl Schäden
durch Naturereignisse -zn verhindern oder zu beseitigen sind: ferner
bei dring.enden Reparatu.r  l111d InstallatIOllsarbeiten in Theatefll,
Fabrik n und bei ähnlichen Arbeiten im letzteren fa1!e, wenn hier­
von das technische Gelingen einer Arbeit abhangi  ist.

Währe1Jd des ganzen Jahres gelten als
a) Überstunden die Stunden von . . . bis

und von. . . bis. . . Uhr abends;
b) als Nachtstundcn dIe Stunden VOll. . Uhr abends bis _

Uhr morgens und
c) als Sonntag-sarbeit und als A(beit a1l .\.:e$etzlichen Feler­

tagen

Uhr morgens

4. A r bei t s loh I1.
Der Stundenlohn (E i n h e i t s , D 11 r c h s c h !I i t t s. 0 der

S t a j f el! 0 h n) beträgt flir ell1en Mal1ren cse!len . Pt.
Zimmergesellen . Pi.

ge [j b te n Bauhilfsarueiter . Pi.
mit der Maßgabe, daß die Arbeiter ZlI einer anKemesselIen Ciegen­
leistung und zur Ausfiihrutlg der bisher ort$iiblichcn Arbeitetl ver­
pflichtet Silld. Der Umfang der Oe e!lleist!lI1  : ist auf Antrag'" eiJle .
Lokalorganisation drt!ich festzusteJlcn.

f ii r F. I' d - U il d u lJ ge ii \) t e s () gell. H i I! s a r bel te r, s ü­
wie fÜr zwangsweise iiberwlesene Arbeitslose
u n t e r 1 i e >'. t der Loh 11 s atz der f r eie 11 \' C r e j n bar !1 n >{.

All Zuschlägen ZJ! vorstehendem Lohn wird bezahlt:
FÜr Uberstunden .
Fiir Nachtarbcit
fÜr SonntagSaruelt lind fÜr Arbenen angesetzlichen Peierta cll Pi.

rÜr GeseHen Bild Arbeiter, die iutolge Alters und InvaJiditiit
il1 ihrer Leistungsfähigkeit bescIJrÜukt sind, fÜr jugendliche Arbeiter,
sowie für JUllggesellen im erstell und z\nitcu Jahre nach beendi ter
drejjührigcr Lehrzeit und hestaudencr UeseHenpriifung: bnn ein ge­
I illgerer Lohll durch freie Vereinbarung festgesetzt Kerden.

Diese Vcrcillban!ug hat innerhalb der ersten 6 Tage nach Antritt
der Arbeit zu :erfolgeI!, anderfalIs. dcr tariiIich festgesetzt  Lohn J.:tl
zahlen ist.

Die Arbeitnehmer sind verpflichtet, ial!s sie bei Nichtmitglie­
dern der Arbeitgebcrverbiin,de beschäftigt sind, nur zu den vertrag­

_ lich festgelegten Bedingungen, insbcS01tdere zu den vereinbarten
Lohl1s i1zen zu arbeiten.

5. A k kor d Cl r bei t.
Akkordarbeit ist zuWssig, u J1 d die ver t rag s chI i e ß C II ­

den Parteien habe 11 sich jeder hindernden Einilnß­
nah me sowohl auf Arbeitgeber als auch aui Ar­
bei t n e h m erz II e 11 t haI tell.

Die Akkordarbeitpreise werden jeweils von Pali Zu fall in freie,;
VereinbafUß.I!: zWischen Arbeitgebern llnd Arbeitnehmern festgesetzt.
insoweit selbe nicht etwa in diesem Vcrtrage normiert sind. D i
vertrags eh li eßen den Organisationen verpflich
teil sich ausdrÜcklich, vor und bei Vereinbarung
do:;.r Akkordpreise keinerlci Einfiuß an! ihre Mit­
gl ted e r a 11 s Z u ii ben.

Pt
Pr.
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6. Loh n z a h J H n g.
Die Lolwz;:hlu\1.9:spcriode nmfaßt. Ta:ze (\rocht:I1;. Der

Lühn ,,-in! nur fitr die wlff\1ich  eleistc;h;- Arbeitszeit bezahlt. Der
A,hcÜö' k,HH! iÜr sokh0 ZeÜel) keinen Lohn fo:-dcll1, in dClIcn er
durd\ einen 111 sdncr Prrsoll 11e_l';cmIcT) {/ruml an dcr AJ'beit ver­
JliHllcn ist. ftuch wen!! dic \'crsälUHl!i  cntsdwJdbar und ni<:ht \'011
crhchliLht'r Daucr Ist (  616 I3G81. F11r dicjeni L' Zeit, in \\.c]cher
dIe Arbeit ruhcn 111ull inTo!ge Malcrialllw.llgels, Witternu£.sverhält­
Hiss\.', polizeIliche -\nordll11ng;. SistiCru!l1!, des Balles durch den Bau­
herr!!. BetriehssrÖflJn  der J\laterialbcfördenwgsanJagen oder gruj)­
pel!\\-c!ser ::'treiks der auf den ArbeitssWhen beschäftigten Mit­
arbeirer. kanu der ,.\rbciter ebelliatls keiuen Lohn beansprIlChel]. ]n
Gnell, \i'O !(iindi m1.l'.sfr!sten vcreillbart silld, kau]] bei Materfal.
mange1. pO!izeilIcher AuordnuHk. Sistierung des Balles durch den
I331!hcrrl1, I3cwchsstörulli; dCI Matel iaJbeiörcIen1i1gsanlagen oder
KrnpPcn\\'eiser Streiks der a li den ArbeitsstiittcH uesch iftig,te!l Mit­
arheiier, das Arheits\Crhilllnis von dcn ArbeItenlohne EillhaItung
der Knnd]!{1I]1gsinsten gc!Öst werden, sofern der Arbeitgeber sich
mein rcchtzejti  ZJ!! Z3h!ul1g des Lohnes bereit erkWrt hat.

überall, wo l,itiigh;:e oder ha!hmonatlichc LOl1l!zahlU1lgSperiodell
Üblich sind, dÜrfen diese beihehalten wcrde]].Die Lo!wzahluul'. findet am statt.

I. -\l!tIÖs!luJ.'. des ArbeitsverhiiJtn.isses.

'i. :.:; eh! j c h t u 11   VOll S t I e ] t i   k el t e n.
allS diesem Ve.tragc h i I! S i C Jl t 1 i (' h ct C 1- br t­

!] ehe 11 s:i t z c siud durc!1 eil!::: 3(,hbdltul1!J;skommissiorl, _
bestehcnd alls. . . AI bcitt;cbcrn l111d . . _ Arbeitnehmern, /,u scltlich­
tell. IIud zwar naclt Mc!dn[J1!, bel d 1H Vorslb::cmlc1! der KOlllmissiol]
!I1l1crha[b (j Tag e]1.

Die \1rt!ichcl1 Ort;allisaliollclI def AI belt c­
be r U 11 dA! bei t 11 C h rn c r wiihJeH ihre Mitglieder.

DeI! Yorsllz 111 eI(:r KommissIon flllJrt eil! Ar bei t g e be 1-.
Die OeschäftsordJTlll1gc1I der Schlichtl1ugskumrOJssion werden

durcl! die örtJlchen vcrtra;.;schJicßellcIen ParteiEn festResteJJt, 11m!
zwar innerhalb G \V () c he 11 nach Inhafttreteu des Vertrages.

Kam1 die Schhchtungsl\OmnHssiülI deli Streit nit:ht sch[ichtcn. so
unterliegt die weItere Bearbeitung; des Streitfalles.

. . wc]che . . cndg-liJtig- entscheid .
Bei Mci!1l!!Il,(sverschiedeiTI1elten iiber pdnzipielle fragen und

Itbcr J;)S Vertrag;muster verSl1chClr zunächst die VurstÜnde der ZeH­
traJurgamsatio!len ellle EIl1igung Jter!Jei7,ltfÜhrcJ). (] e] i n g t die
E i !1 i g 11 11 I!: 11 i c J1 t _   0 eilt seil eid c l c I1 d   1i J t ! gei J1
S.;hledsgericht. In das jede Pal tc I dl ei ßC1 jtzcr
\\ ti hit. \\' eie ]1 ehe 111 eId e I v e ! t raR s c h 1I e f{ e ]1 d e !I
OrganisatIon an eho!e!1 dnrTcn. Den Obmann d1C.
r: s   c 11! e d s   er! c h t e S CI n c [111 t der je we i I i   e Reh:"
1 0 r der te c h !Il S .: IT eilt! 0 c !t s c h u [e 1.: II C h a r j () t t e 11 _
b!! r g.

Vo! Be!-dJl11 und wÜhrClld des Vcdahrcns sllld  trciks, AllSSIJCr­
rungen, \V ar 1111 l! g C 11 V () r Z II Z 11 g oder ahnJ]chc M Bn<thmcil
unter ke111Cn U!JlsHinden zuHissi5!:.

9. Durchf!1hrll]].  des Vertl äj.!;CS.
UIl: vcrtragschJieHclIdeH Parteien, sowie cl i e <i r t 11 c 11 e I]

V () r s t H 11 d c der A I !J elf   e IJ e r u 11 dAr h e i t n c [1 tri e r ver­
piJit:hten sich, i!!I cu j.;3l1zell t:il1fltilj 7,ur DurchfÜhrunK lilIe! Aufl echt.
erhultllng dieses Vertrages einzusetzen, VerstöBe geg-ClJ (Icn Ver"
trag oder Unwehu1Igen desselben nachdnickhcIJst zu beldimpfcl1,
l1JS1JCSOI!dele keine im Widerspruch !nit dem VertraJ.;c ausbrechen­
uen Bauspen eJI, Streiks und AllSSper-fuugen, War 11 1111 g C J] V (, I'
Zu 7, 11 \; oder iill11hche Mafhlahmen irf!;cndwie III lwterstiitzell.

10. A [I J.: e!TI e r 11 e s.

0)1.; cil1stelJl!lJg" und Entlassung VOll Arbeitern I t Sache der
Arbc]tgeber. Jedoch darf die Zugeho1'igkelt zu einer Or;.;anisatiul!
kCIl! Grund Zl1r EI]tlassutl!!: sein. Weder VOll deli Arbeitern noch
vr)tl den Arbeit.l{cbern darf der Austritt aus eincr Org"anisatlolJ ve:..
langt werden.

Das Zusammenarbeiten mit ullde!'s oder lIichtor!!:<1l1lsierten Ar"
bCltern auf ein une] derselben ßau- odcr ArbeitssteHe darf nicht he­
anstaJldet werdc!!.

JcFdichc AdtatlOJI dU! dCI ß,w. und Arbe-itsstelle wlihrem! der
Arbeitsr.cit ]sl vcrboten. Amlers oder 1Iicht olgal11sicrte Arheitet­
dÜrfcl! nicht bcJi[:-.tkt werdeH. Der Fall der ß e J ii s t j Kill] g
i :-, I d 11 JI !I   C j!. c b c 11, \\' eil!! C J I] A r h e i t er, 11 ach tI e 111 e r
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es .s ich ver b e t c n hat, w e i t e r m i "f 0 r g;a' i1 isa t ion s ­
angelegenheiten angesprochen ,vird. Der Zutritt
zu deI] Arbeitsstellen ist anderen als den dort be­
schäftigtell Personen ohne ErJaubnls des Arbeit­
gebers nicht gestattet.

A rbeitsordlHlI1gen dürfen den Vertragsbestimmungen nicht Zl!­
witierlaufen.

S 11. Dauer des Vertrages.
Dieser Vertrag gilt vom 1. April 19lO bis 31. März 1913. Eine

KÜn'cligung eies Vertrages findet nicht  tatL Vier Monate vor seillem
Ahlauf haben die Verha)]dJull. en ilbcr fortsetzung oder Erneuerung
zu bc innell.

Protokollarische Erklärungen.
Zu   4_

Den venragsd!ließenden Parteien ist es freigestellt, für die ein.
ze!nen Orte festzulegen, was unter bisher ortsÜbhchen Arbeiten ver­
standel1 wird.

Zu S 11.
Det Deutsche Arheit?:cbcrbutJd fiir das Baugewerbe sc h J i eßt

die  u ernellernden VeftraRc nur gemeinsam "b. Die nach dem
1. April 19JO ah]aufendell VcrtraRe haben deli Wortlaut des Ver­
tral!:smusters aJs Grund!age zu nehmen.

. Bei allel1 VeftragsverhalldluT]gCl1 ist als Endtermin der 31. März
1913 festzulegen.

SOlI S t i g c s.
1. Das vereinb lrte Verhagsmustel Ist 111 seillem Wortlaut U!I"

abii!Jderlich. Zusütze sind gestattet, so!Ja1d dCi Smn der VCI tra.e;s­
bestimmungeIl nicht gC<1l1dert "wird.

:. Die Unterverbände des Arbeitgcberbul1des sind u. a. hin­
sichtlich der Arbeitszeit gebunden, daß eine V crkürzuug der Arbeits
zeit unter 10 Stundell nicht gestattet ist; wo die Arbeitszeit bereits
kürzer ist, darf sie nicht weiter gekii,'zt werden.

3. Die Arbeitnehmer sind währcnd der Vertragsdauer nicht be.
rechtigt, die von den Arbeitgcbern eingerichteten oder einzurichten­
den Arbeitsnachweisanstalten in irgend einer Weise zu stören.

4. Die Bestimmungen dIeses Vertrages sind auch solchen Ver­
tra eJ1 zugrunde zu legen, welche zWischen Ul1terverbiinden des
Deutschen Arbeitgeberbundes Tür daf, Baugewerbe und Sektionen
dcr Zentra[verbtinde der Arbeiter (z. B. Gipser, Platfenleger, Ze­
me1ltarbeiter usw.) zustande kommen. Dlcse Vertrnge sind durch
die ZcntrulvofsWnde heider Organisatiollcn abzlIsch1ier\en_ Die
OrkanisatlO!1ell sind zu tlIeSeH Vertragsverhandlungen verpf!ichtet.
Vor Abschl1lß der Vertragsvcrh8.nd[l1n cll diirien Speaell und
Streiks nicht stattfmden.

trläuternd sei hiilzugeiii?;"t, daß ein wesentlicher Streftpu!1kt
darin besteht, daß VertrÜge VOn den beiderseitigen ZClltra!organi"
sationell gemacht wurdcn (bisher wurden die VertriÜ;e mIt den
LokaJverbiindcn abgeschlossen und. von den ZentraJstcIJen gcne[]­
migt), da ein Vertrag nur dalln 'einen sicheren Bestand und ruhl.ges
Arheitsverhiiltnis verbÜrgt, went1 die dahil1ter stellenden Organi­
sationCll selbst von Dauer und Kraft sind.

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Eine neue ländliche Bauordnung iür Ostpreußeo, Dei der
Rt.\jicrung in König-sberg habcI1 am 14., 15. und 16; März unt ['
dcm Vorsitz dc,> ReRierungspräsidenten Verhandlungen statt­
gefunden. in denen ciIlgehend fiber die Fassung einer neuen
ländlichen Baupolizeiordnung beraten \vorden ist. Vorbehalt­
lich der erforderlichen Zustimmung des Bezirksausschusses
wurde eine von dem Regierungspräsidenten gebiiligte fa.ssung
der Bestimmungen aufgestellt, die gegeniiber dem bisherigen
Zustande filr das bauende Publikum ganz wesentliche Erleich­
terungen bringt. Hervorzuheben ist hier besonders die Milde­
rung der Vorschriften übcr die Entfernungen der Ge.
bÜudc voneinander und von dcr Nachbargrenze, Über
die Zugänglichkeit bebaubarer GrundstÜcke, über Brand-.
maucrn und Bnmnen, ferner die Gestattung des Zusammen­
bauens VOll Wohn- und vVirtschaftsgcbiiuden unter elnem
Dach 11. a. l1J. Die neuc ländliche Bauordnung wird im Laufe
des Sommers in Krnft treten.
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Verbands-, Vereins- usw. -Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbulld Hir das Bau ewerbe. Dem

Bund geht von einem größeren Verbande mit der Bitte JlI11
Bekanntgabe folgende Anre nng; zu: Da Zweifel bestehen
können. ob der Ablauf dcr bis zum 15. APril d. J. verlängerten
Tanfverträge auch gleichzeitig den Ablauf des Arbeitsver­
hältnisses bedeutet oder ob dic Arbeiter am 15. April d. J.
einen Ansprucll auf die gesetzliche Kiindlguo.Q; haben. em­
pfiehlt es sich, jedem Arbeiter am I. April folgendes KÜndi­
gun,gsschreiben zu Überreichen:

Da wegen Abschluß eines Tarifvertrages Differenzen
zwischen den organisierten Arbeitgebern Ilnd Arbeitern des
Baugewerbes bestehen, sehe ich mich (wir uns) genötigt,
Ihnen in aBer form zum Arbeitsschluß auf freitag, deu
15, April d. .L zu kÜndigen.

Kommt bis dahin ein Vertragsabschluß zustande. ist
diese Kündigung hinfälJig. Ort, Datum lind Unterschrift.

Ein allgemeiner deutscher Innungs- und Handwerkertag
wird vom 28. bis 30. August d. J. in ßcrlin im Dellen Hand­
werkskammerhause abgehalten werden. Anträge sind an den
Zentralausschuß der Vereinigten 1I1nllllgsverbändc Deutsch­
lands in Berlin N, einzusenden.

Üffentliche Sitzuug der Akademie des ßnuwese-lls. Am
22. März d.J. hielt die Akademie im großen Sitzungssaale des
Potsdamer Bahnhofsgebäudes in Berlin ihre zweite öffent­
liche Sitzung ab, Die Feier, der eine große Anzahl ge­
Jadener Oäste beiwohnten, wurde von dem Präsidenten
der Akademie, Wirk!. Oeh, Rat und Ministerialdirektor Exz.
Dr. Hinke1deyn, eröffnet, weJcher nach der BegrÜßunK der
Oäste den Bericht Über das verflossene jahr folgen ließ. Uber
die von der Akademie im Vorjahr gestellten Preisaufgaben
wird berichtet: Die Abhandlungen Über die "kÜnstlerische
OestaHuTla von Eisenkonstruktionen im Oebiete der Archi­
tektur und des Ingenieurwesens" von Dr.-Ing. Jordan in
Straßburg und Professor Dr,-lng, Michel in Hannover sind

zum Druck vorbereitet. Zur weiteren Bearbeitun a einer
IIverg1eichenden DarstellLlng neuerer Anlagen v Zl ' Aus­
nutzung der Wasserkräftel sind dem badischen Regierungs­
baumeister Ludin fÜr Studienzwecke 6000 ,11 bewilligt
worden. Die Abhandlung. Über die "kÜnstlerische Gestal­
tung von \Xlasseranlagen im Städtebau I, von Regierungs­
baumeister Volkmann in BerJin \x,ird in KÜrze zur Ver­
öffentlichung gelangen. Die Bearbeitung der llerallsgabe
der "Zeittafe!n der mittelalterliehen Baukunst von Franz
lvlertens ll , um die sich Regierungs- un  Baurat J lasak sehr
verdient gemacht hat, ist beendet. Uber die neue Preis­
aufgabe der Akademie haben wir in Nr. 25 der "Ostd. Bau­
Zeitung" bereits berichtet. Die Ooldene Medaille ist in
diesem jahre verliehen worden: dem \\firk!. Oeh, über­
regierungsrat Persius in Berlin in Anerkennung seiner Ver­
dienste um die Baukunst; ferner dem Zi\'i1ingenieur DL-Ing.
WiJhelm Schmidt in \X1i1l1elInshöhe in \VÜrdigung seiner
Verdienste um den Bau von Lokomotiven und Lokomo­
bilen. Nach dem Jahresbericht folgte der Festvortrag des
Oeh. Baurats Dr.-ll1g. Th. Landsberg Über die I/Aufgaben
des Ingenieurs bel der Erhaltung der Baudcnkmiiler l' , der
_ durch Zeichnungen und Lichtbilder ergänzt - lebhaften
Beifall fand,

Ein nener ZusanHUeIlS('hIuss im ßilllgeWcl'be. In
Berlin hat sich am 21.lvUrz d.j. ein ,,verband der Bau­
Jufzugsbetriebe in Berlin/l gebildet, dem sich bereits
ungefähr 90 v. l"i. der Leistungen des Oe\verbes ange­
schlossen haben.

Wettbewerbserge bn isse.
Berlill. ln ut.:1ll \Vcttbewerb um dnen 13cballUllgsplau filr

das p;anze GroB-Berliner Gebiet, hat das Preisgericht be­
schlosscn, die erskn heiden Preise YOU 30000 lind 20000 Mk.
zusa11lmenzulegen. und daraus zwei Pr isc zu je 25000 Mark
zu verteilen. Ein 1. Preis wurde dem ArdL lienn. J ansen
zuerkannt. ferner wurde ein 1. Pr..:is dem Entwurf, der Zl!­



.summen bearbdtet wurde von den Architekten OClJzI11cr und
Sri\: und der tlochbahngcseUsclwft. ertt:ilt; den zweiten Preis

15000 i\1.ark erhielten Arch. Prof. Alöhring, Obering,
Ilnd Prüf. Erberswut; den 3. Preis \'011 10 000 Mark

wunk OeT IngenicurHrm<l Havestadt &. Contag, Arch. Bnmo
Schmitz und lug. Prof. Blum zugesprochen. Außerdclll wur­
den von den noch zur Verfügung skhcnden 30000 Mark
mdm;rc andere Ent\vÜrfc angekauft.

Lanliwitr.-Rel'lin. In dem \V'ettbewerb zur ErJangung
\.on Bauent\,?Ürfen für ein Rathaus daselbst (\rgl. "Ostd.
Bau-Ztg.", S.594(09) hat das Preisgericht beschJossen, den
1. Preis yon 3600 tft dem Entwurf mit dem Kennw0rt
"Dl2utsch IJI., Verf. Areh. Oebr. Ratz in Berlil1, zu erteilen.
Der 2. Preis \10\1 1800 jr, \\'urde dem Enhvurf mit dem
Ke1lJl\'rort "Komet", Verf. Arch. Helmuth Oriesebach in
Westend-Berlin und der 3, Preis von 1000 eli dem Ent­
\';;1111 mit dem KellJ1\vort !IBB. BB. 00. J.u im Dreieck,
Verf. Arch. Albert Oessner in Charlottenburg) zuerkannt.
Zum Ankauf fÜr je 600 "li wurden empfohlen: 1. der Ent­
\'(Ttu1 mit dem Kenl1W!Ort "Komet 1910 All) Ven. Arch. Rud.
KJante und 11ldwig Iieffner in Pal1kow-BerJin; 2, der Ent­
\,\IUrf mit dem Kenmvort IIErst mit den Erw.eiterungen ein
Oanzes/(, Ved. \V. ßrurein in Cl1arJottenburg.

Bücherschau.
Katechismus für junge ffandwerker. I. M a t e r i a I i c n ­

k !r n d c. 12. Heft f ii r M a 11 r c r 11 n d Da c h d eck e r.
lkrausgegcben von Dr. H. Jung, Sekretar der Handwerks­
kamIllcr Zll Arnstadt. Arnstadt 1910, f' Ürstl. Iiofbuch­
druckerei yon EmiJ frotscher. Preis 40 Pi.

Die Verwcndung dieses Lchrheitchen denJd sich der
Hermrsgcbcr In der Art. daß, namentlich in Kleinstädten, sich
ein Jvlcister findet, der die Ültcrcll Lehrlinge zusammenruft und
SIe an Hand dieser BÜchlein unterrichtet und den Lehrstoff
dl1fch älteres Abfragen einprägt. - Das ist gewiß ganz
schön. aber dann ist zu verlangen. daß die Lchrhcftchcn ­
auch \\.enn sLe biiJig sind - dem geistigen Bilduugsstande der
SchiUer angemessen und sactllich einwandfrei sind. Von dem
vorliegendeIJ läßt sich dies nicht behaupten, ein fachmann hat
es sicher nicht zusammengestellt. Zunächst wäre es d n
\'or,wsgesetzten SchÜ!ern sicher verständlicher statt z. B.
..cf'. (conferiere) zu JcseIJ "vergl.", oder statt "Einfluß der
Atmosphärilien" .,\VitterullgseinfJüsse" usw. Der Gesteins­
name .,Trachyt" ist durchwc).( in Trochyt verwandelt. Vom
Dachschieier heißt es: "er sei durc.h seinen Oehalt an Kohlen­
stoff b ren TI bar; bei FeuersbrÜnsten fliegen die b ren­
TI end e 11 Schiefer raketenartig in die Höhe." -- Die Antwort
auf eine frage ,.wie ist die Neigung der Dächer (dem Zusam­
menhange nach auf alle Arten Dachdeckllng bezogen)?"
lautet: ,.Sie schwankt zwischen 30 und 45°; nach ihrer Nei­
;,..;ung muß sich die Art der Dachung teilweise richten". Wie muH
wohl cmem Maurcr!ehrling zu Mute seilI, wenn er die beiden
folgenden fragcn und Antworten lernt und sie viel1cicht auch
begreifen wUI: ..92) Vlelche Bedeutnng haben beim Zer­
drÜckcn die Dimensionen (!) der einzelnen Seiten? - Stein(,;
widerstehen um so mehr dl:H1 Zerdrü.cken, je weniger hoch
und je breiter sie sind. Hat die Iiöhe 1/)! der Grundfläche, so
Jäßt er (1) sich verhältnismäßig leicht durch Druck spalten.
bleibt aber die HÖhe unter 1/4 der Grundfläche (duc Preis­
al!ig'-!be für MDthematiker!), dann widersteht er selbst be­
deutenden Lasten. Haben also Mauerteile dncn starken Druck
auszuhalten, so wird man nur Steine von geringer Dicke an­
wenden (!). - 93) "Was ist ferner noch zu berÜcksichtigen?"
(nebenbei eine sehr geistreiche fragestellung.) Daß sich
Steinprismen um so schwieriger %erdrücken lassen, je größer
deren Querschnittflächen und je geringer deren Umfang im
V 0rhiiltnis zu ihren fJäehcninhaltcn sintI. 1 qcm von einem
Steinprisma von 1 QIl1 Querschnitt wird mehr Druck aushalten
;:tls 1 Qcm von cinem solchen von J qCITI.

Es ist nun einmal nicht anders: wer ein b rau r. h bar c s
Lehrbuch schaffen will, muß den Lehrstoff selbst gründlich be­
hersehen; blojje fertigkeit im Zusammenschreiben genügt
nicht.

Arbeitsmarkt im februar 1910.
Nach dem Roichsarbeitsblatt hatte das Bau g ewe rb e

einen lebhafteren Beschäftigungsgrad als sonst zu diesel
JJhreszcit aufzuweisen. Von einem wirklichen .Aufsehwung
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ist aber llicht zn sprechen. teilweise wird sogar  ine Ver­
schlechterung gemeldet. Nach den Berichten der Arbeit­
geberverbände wird aus aUen Teilen Deutschlands Unzu­
friedenheit mit der Geschäftslage bekundet. In. Q roß ­
Be r I i TI war die ,weitaus größte Zahl der Baugewerbetrei­
benden recht ungenügend beschäftigt. Mag d e bur g hatte
eine normale Beschäftigung aufzuweisen, allerdings war
gegen den Vormonat eine Verschlechterung zu verzeichnen,
während gegen die gleiche Zeit des Vorjahres die Beschäf­
tigung lebhafter war; :HaJle und Königsberg i. Pr.
konnten gegen den Vormonat eine Besserung verzeichnen, ob­
gJeich in Königsberg die Baulust gering ist. In B r e rn e n hat
die Bautätigkeit gegen den Vormonat nachgelassen, dagegen
\var sie in S t e t tin, wenn auch ungenügend, so doch besser
als im Januar. In der Holzindustrie war die Lage ver­
schiedenartig. Nach einem Berliner Bericht war die Bau­
tischlerei sehr unzufrieden, die Lage hat sich gegen den
Januar verschlechtert. Die Sägewerke in Pommern waren
gut beschäftigt, infolge der Eisfreiheit konnten die am Wasser
Hegenden Werke unausgesetzt arbeiten. In der Ta pet e n­
in d u s tri e hat der gute Geschäftsgang vom Januar weiter
angehalten. Die Z i e gel e i b e tri e b e Hegen noch still; in­
folge der günstigen Witterung war es aber möglich, Leute für
Instandsetzungsarbeiten einzustellen. In der Z e m e n t­
1 n d u s tri e wurde Über flauen Geschäftsgang geklagt, In
der S t ein gut - und Ton war e n i n d 11 S tri c ist eine
Besserung bemerkbar gewesen, die a]s eine folge der im
Monat februar allgemein gehobenen Bautätigkeit bezeichnct
wird. Wie aus den Berichten der Arbeitsnachweise ersicht­
lich ist, hat sich in Be r 1 i n info!ge der günstigen Witterung
die Bautätigkeit belebt; in F I e TI s b 11 r g ist das gleiche der
Fall und auch aus tI u s u m wird ein Abnehmen der Zahl der
Arbeitssuchenden im Baugewerbe gemeldet. Im Regierungs­
bezirk D ü s sei dDr f, war gegen Ende des Monats Februar
eine mäßige Belebung im Baugewerbe zu beobachten. Da­
gegen berichtet der mit tel d cut sc h c Arbeitsnachweis­
verband, daß in seinem Bezirk der erwartete Aufschwung im
Baugewerbe noch ausblieb. In Ba y ern ist nm eine geringe
Nachfrage nach Bauhandwerkern festzusteHen gewesen. In
!i eid e I bei' g ruhte iuiolge der Lohnbewegung das Bauge­
werbe fast vollständig. so daß hier fast gar keine Bauhand..
werker und Bauhilfsarbeiter untergebracht werden konnten.
Viel zu wÜnschen Heß die Lage des Arbeitsmarktes in
Eis a ß - Lot h r i n g e TI übrig, im gesamten Baugewerbe
stockte trotz der andauernd milden Witterung die Vermitte­
lung,

Tarif- und Streikbewegungen.
Einigung im Lübecker I1olzgewerbe. Die monatetangen

TarifverhandlungeIl im Tischlergewerbe haben zu einer Eini­
gung geführt. In dem neuen Tarif ist die Arbeitszeit um eine
Stunde verkürzt und der Stundenlohn um 4 Pi, erhöht wor­
den, Außerdem erfolgt ein Lohnaufschlag von 3 bzw, 5 Pi,
die Stunde bei Arbeiten außerhalb der Werkstatt und des
Stadtbezirks. Die Lohnerhöhung von 2 Pf. in die em Jahre
wird vom 14. März ab nachgezahlt. Der allgemein geltende
paritätische Arbeitsnachweis wird möglichst bis 1. Mai d. J.
errichtet und von einem Arbeitgeber und einem Arbeitnehmergeteitet. .

Im Hamburger Baugewel'be ist der friede gesichert.
Zwischen dem Baugewerbeverband in Iiamburg und den
Zentralverbänden der Maurer, Zimmer und Bauhilfsarbeiter
fanden am Sonnabend nochmals Unterhandlungen statt.
Naeh einer eingehenden Beratung kam folgender Vertrag
zustande: Der bisher beratene Lohn- und Arbeitstarif wird
bis zum 31. März 1910 abgeschlossen. Er wird verlängert
bis zum 15, April 1910, Wenn bis dahin kein neues Ver­
tragsmuster zustande kommt, wird der Tarif bis zum
1. Oktober 1910 verlängert. Wenn überhaupt kein neu es
Vertragsmuster zustande kommt, dann gilt der Tarif bis
zum. 31. März 1913, - Auf aUe fälle ist also der friede
in Hamburg und den Nachbarstädten für die nächsten drei
Jahre, bis zum. Frühjahr 1913 als gesichert zu betrachten.
Die Hamburger Bauarbeiterschaft ist also damit, wenn es
wirkiich im Übrigen Deutschland zu cinem Ausstande kom­
men soJlte, aus dem großen wirtschaftlichen Kampfe aus­
geschieden,


